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1.
januar

»Bedenkt, dass dieser Tag niemals wieder herauf-
dämmern wird«, sagte schon Dante. Das Leben ent-
schlüpft uns mit unglaublicher Schnelligkeit. Wir ra-
sen mit einer Geschwindigkeit von mehr als dreißig 
Kilometern pro Sekunde durch das All. Das Heute ist 
unser kostbarster Besitz. Das Einzige, was wir ganz 
sicher besitzen.



2.
januar

Auf die Zukunft bereitet man sich am besten vor, 
wenn man sich mit seiner ganzen Intelligenz und 
Begeisterung darauf konzentriert, die Arbeit von 
heute auch heute ganz vorzüglich zu leisten. Das ist 
die einzig mögliche Methode, sich auf die Zukunft 
vorzubereiten.



3.
januar

Worte, die wir uns an den Badezimmerspiegel kle-
ben sollten, so dass wir jedes Mal, wenn wir uns das 
Gesicht waschen, auch alle Sorgen und Ängste aus 
unseren Gedanken waschen können:

Gott gebe mir Gelassenheit,
hinzunehmen, was nicht zu ändern ist.
Mut, zu ändern, was ich ändern kann.
Und Weisheit, zwischen beidem
zu unterscheiden.



4.
januar

Der Umgang mit Menschen  
ist wahrscheinlich das heikelste Problem,  

das wir zu lösen haben.



5.
januar

Stellen Sie sich Ihr Leben einmal wie eine Sanduhr 
vor! Sie wissen, dass sich Hunderte von Sandkörnern 
im oberen Teil befinden und sie alle langsam und 
gleichmäßig durch den engen Hals in der Mitte rin-
nen. Nichts, was Sie oder ich tun, kann verhindern, 
dass ein Sandkorn nach dem anderen hindurchglei-
tet – außer Sie machen die Sanduhr kaputt. Sie und 
ich und alle Menschen sind wie diese Sanduhr. Mor-
gens, wenn wir aufwachen, haben wir das Gefühl, 
Hunderte von Dingen an diesem Tag erledigen zu 
müssen, doch wenn wir nicht eins nach dem andern 
tun, langsam und gleichmäßig, so wie die Körner 
durch die Sanduhr rinnen, dann werden wir irgend-
wann körperlich und geistig zusammenbrechen.



6.
januar

Lassen wir es nicht zu, dass wir uns  
über Nebensächlichkeiten aufregen,  

die wir nicht beachten, sondern schnellstens 
vergessen sollten. Denken Sie immer daran: 

Das Leben ist zu kurz für Kleinlichkeit!



7.
januar

Das Wertvollste, was ich je lernte, ist, wie ungeheuer 
wichtig das ist, was wir denken. Wenn ich wüsste, 
was Sie denken, wüsste ich, was Sie sind, denn Ihre 
Gedanken machen Sie zu dem, was Sie sind. Durch 
die Veränderung unserer Gedanken vermögen wir 
unser Leben zu verändern.



8.
januar

Bei fast allem, was du tust, kommt es darauf an, wie 
du es tust. Ist dir das Ergebnis wichtig genug, so 
wirst du es gewiss erreichen. Wünschst du, ein guter 
Mensch zu sein – so wirst du auch einer werden. 
Wünschst du, reich zu werden – so wirst du reich 
werden. Wünschst du, klug zu werden – so wirst 
du klug werden. Nur musst du diese Dinge wirklich 
wollen – mit Ausschließlichkeit wünschen – und 
nicht hundert andere damit unvereinbare Dinge ge-
nauso stark herbeisehnen.



9.
januar

J. C. Penney, der Gründer der gleichnamigen Laden-
Kette, sagte zu mir: »Ich würde mir keine Sorgen 
machen, und wenn ich den letzten Dollar verlöre, 
den ich besitze, weil ich nicht einsehe, was mir das 
nützen könnte. Ich tue einfach mein Möglichstes. 
Und überlasse alles andere den Göttern.«

Henry Ford erzählte ungefähr das Gleiche: »Wenn 
ich die Dinge nicht beeinflussen kann, dann lasse ich 
ihnen ihren Lauf.«



10.
januar

Wenn Sie möchten, dass sich jemand in irgendeiner 
Beziehung verbessert, dann behandeln Sie ihn so, als 
würde er bereits in hohem Maße über die gewünsch-
ten Eigenschaften verfügen.

Am besten erklären Sie bei jeder passenden Gele-
genheit, dass der andere diese oder jene Gabe besitzt, 
von der Sie gerne möchten, er würde sie besitzen. 
Er wird sich dann jede erdenkliche Mühe geben, Sie 
nicht zu enttäuschen und den guten Ruf zu rechtfer-
tigen, den Sie über ihn in Umlauf gesetzt haben.


